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Ergebnisse  
 

Aus keiner der Analysen geht eine BeeinŇussung des Bruterfolgs durch die Enƞernung 
des Brutplatzes zu WEAs hervor. 
 

Formale Tests (siehe Abb. 3): 
Der Vergleich der kumulaƟven VerteilungsfunkƟonen gibt keinen Anlass dafür von ei-
ner BeeinŇussung des Brutmisserfolges durch die Enƞernung der Brutplätze von WEA 
auszugehen (Kolmogorov-Smirnov: p=0,65, Anderson-Darling: p=0,35).  
 

Poisson Punkt Prozess: 
Wir konnten einen signiĮkanten EinŇuss der Dichte (λ) von Rotmilanbrutplätzen mit 
Bruterfolg auf das Vorkommen von Brutmisserfolgen feststellen (p<<0,01). Die Distanz 
zu WEAs konnte das Vorkommen von Brutmisserfolgen jedoch nicht erklären (p>0,05). 
Das Modell, welches Rotmilanbrutplätze mit Bruterfolg als einzelne erklärende Variable 
einbezieht, konnte als beste OpƟon idenƟĮziert werden (AIC). Die Ergebnisse sprechen 
dafür, dass Rotmilane mit gewisser Wahrscheinlichkeit Brutmisserfolg haben, jedoch 
unbeeinŇusst von der Enƞernung zu WEAs. 
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Hintergrund 

In Zeiten, in denen mehrere globale Krisen simultan adressiert werden 
müssen, ist es wichƟg, Lösungen zu Įnden, die Krisen nicht 
gegeneinander ausspielen. Dem KonŇikt zwischen dem Ausbau von 
Windenergieanlagen (WEA) und dem Rotmilanschutz kommt hierbei 
besondere Aufmerksamkeit zu, weil viele Fragen noch ungeklärt sind 
und oŌ mit SpekulaƟonen argumenƟert wird. Besonders in Sachsen-

Anhalt ist die SituaƟon angespannt (siehe Abb. 1 und 2). 
Um Kollisionen von Rotmilanen mit WEA zu vermeiden, wird derzeit 
verstärkt nach Lösungen gesucht. Wir setzen jedoch einen SchriƩ 
früher an: Inwieweit beeinŇusst die Enƞernung zu WEA den Bruterfolg 
von Rotmilanen? 

Methoden 

Die Daten aus der 2. Landesweiten Rotmilanerfassung in Sachsen-Anhalt sind das Ergebnis einer vollständigen BrutvogelkarƟerung aller Rotmilane nach 
Südbeck et al. 2005 auf der gesamten LandesŇäche (siehe Abb. 2). In die Analysen Ňossen alle Daten mit Angaben zum Bruterfolg ein (n=1.382). Es wurden drei 
verschiedene Analysen durchgeführt: 
 

Formale Tests:  
Um den möglichen EinŇuss der Distanz des Brutplatzes zu WEAs auf den Bruterfolg zu analysieren, berechneten wir zunächst die Kolmogorov-Smirnov und 
Anderson-Darling StaƟsƟken. Hierfür verglichen wir die kumulaƟve VerteilungsfunkƟon der Distanzen zwischen Brutplätzen mit Brutmisserfolg und WEA mit 
der VerteilungsfunkƟon, die sich aus homogen im Untersuchungsgebiet verteilten Punkten ergibt. SigniĮkante Unterschiede der beiden FunkƟonen würden 
dabei für eine nicht zufällige Verteilung von Brutmisserfolgen im Untersuchungsgebiet sprechen.  
 

Poisson Punkt Prozess:  

In einem weiteren SchriƩ modellierten wir einen Poisson Punkt Prozess, um die beobachtete räumliche Verteilung der Rotmilanbrutplätze mit Brutmisserfolg 
zu beschreiben. Hierfür verglichen wir a)  ein Null-Modell mit homogener Verteilung der Brutmisserfolge mit b) einem Modell, das Rotmilanbrutplätze mit 
Bruterfolg einbezieht, c) einem Modell, das den Abstand zu WEA einbezieht und d) einem Modell, das eine InterakƟon zwischen b) und c) einbezieht.  
 

Trivariate random labeling:  
Zum Schluss berechneten wir die ProporƟon von Rotmilanbrutplätzen, an denen ein Brutmisserfolg beobachtet wurde, zu allen untersuchten Brutplätzen, 
abhängig von der Distanz r zur nächstgelegenen WEA. Diese ergibt sich aus dem Verhältnis der Bivariaten Produktdichten von WEA-Standorten mit 
Brutmisserfolgen und WEA-Standorten zu allen untersuchten Brutplätzen. Die StaƟsƟk betrachtet somit die drei Variablen: WEA, Rotmilanbrutplätze mit 
Brutmisserfolg und alle untersuchten Rotmilanbrutplätze. Das errechnete Ergebnis wird interpreƟert als die Wahrscheinlichkeit, dass ein Brutplatz, im 
Abstand r zu einer WEA, einen Brutmisserfolg aufweist. Um einen Eīekt von WEA auf den Misserfolg festzustellen, berechneten wir Hüllkurven aus 40 
zufälligen Neuverteilungen der Kennzeichnung der Brutplätze als „Bruterfolg“ und „Brutmisserfolg“, um Erwartungswerte für eine zufällige Verteilung von 
Brutmisserfolgen an den Brutstandorten von Rotmilanen in Sachsen-Anhalt zu erhalten. 

Abbildung 1: Lage des Untersuchungs-

gebiets Sachsen-Anhalt 
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Abbildung 3: KumulaƟve VerteilungsfunkƟonen der Distanz von Rotmilanbrut-
plätzen zu WEAs in Sachsen-Anhalt. Die FunkƟonen wurden berechnet aus 1) 
den beobachteten Distanzwerten an Brutplätzen ohne Bruterfolg 
(durchgezogene Linie) und 2) an homogen im Untersuchungsgebiet verteilten 
Punkten (gestrichelte Linie). 

Das Rotmilanzentrum am Museum Heineanum wird gefördert vom Land Sachsen-Anhalt: 

Abbildung 2: Die SituaƟon in Sachsen-Anhalt: Die Rotmilanbrutplätze in Sachsen-Anhalt 
aus der 2. Landesweiten Rotmilanerfassung 2021-2022 und die Standorte der Windener-
gieanlagen nach dem Marktstammdatenregister im Jahr 2022. Von 2.379 erfassten Brut-
plätzen liegen für 1.382 Angaben zum Bruterfolg vor. Für 1.103 wurde ein Bruterfolg 
nachgewiesen (dunkelblau), während für 279 ein Brutmisserfolg festgestellt wurde 
(hellblau).  

Abbildung 4: ProporƟon der Rotmilanbrutplätze ohne Bruterfolg in Abhängig-
keit von der Distanz zu WEAs. Durchgezogene Linie: Die aus der beobachteten 
Verteilung von Misserfolgen berechnete ProporƟon. Gestrichelte Linie: Erwar-
tete ProporƟonen, wenn Brutmisserfolge zufällig an den vorhandenen Brut-
plätzen auŌreten. Grauer Bereich: Hüllkurven für erwartete ProporƟonen un-
ter zufälliger Verteilung von Brutmisserfolgen und SigniĮkanzlevel α= 0,05. 

Trivariate random labeling (siehe Abb. 4): 
Hier fällt auf, dass bei Distanzen zu WEA kleiner als 1500 m ein AnsƟeg der ProporƟon von Brutmisserfolgen auf bis über 
50 % zu beobachten ist, jedoch weicht dieser AnsƟeg nicht vom Null-Modell ab. Der AnsƟeg erklärt sich vermutlich 
dadurch, dass die meisten Brutplätze in größeren Enƞernungen als 1500 m zu einer WEA liegen. Daher verursacht jeder 
Misserfolg im Nahbereich einen recht großen AnsƟeg der ProporƟon von Misserfolgen zu den in diesem Bereich vorhande-
nen Brutplätzen. Eine BeeinŇussung des Brutmisserfolges durch WEA kann auch aus dieser Analyse nicht geschlussfolgert 
werden. 

Bild: C. Robiller 

Abbildung 5: Ein Beispiel für einen Bruterfolg. In diesem Nest sind drei Jung-
vögel geschlüpŌ. 
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